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Aus obiger Zusammenstellung ist zu ersehen , daß die Preise für die

größeren Lichtweiten unverhältnismäßig stark zunehmen . Es empfiehlt sich

daher die Anwendung von Röhren über 16 cm lichter Weite zu vermeiden , was

durch geschickte Einteilung der Systeme ( siehe auch Abschnitt 31 ) meist immer

zu erreichen ist . Nur ausnahmsweise z . B. bei kurzen Verbindungen mit dem
Vorfluter können 18 und 21 cm weite Röhren in Frage kommen .

gesagt .

Ueber Kosten der Zement - Drainröhren ist einiges im Abschnitt 44 unter b

9 . Der Eintritt des Wassers in die Röhren .

Auch jetzt noch ist die Ansicht vielfach verbreitet , daß das Wasser durch
die Wandungen in die Drainröhren eindringt . Dies ist durchaus nicht der Fall .
Das Wasser tritt vielmehr ausschließlich durch die Stoßfugen zwischen den ein¬
zelnen Röhren ein ; die etwa beobachtete aufsaugende Wirkung der Rohroberfläche
hört nach erfolgter Sättigung des Tonrohres vollständig auf . Nach den Feststellungen
von Wodicka tritt ein Abtropfen des Wassers an den Innenwandungen neuer Röhren
erst unter einem Drucke von etwa einer Atmosphäre ein , d . h . unter Verhältnissen ,
die bei der Drainage nie eintreten . Wenn die Stoßfugen zwischen den einzelnen
Röhren auch noch so eng ausfallen , so verbleibt doch immer genügend Spielraum ,
durch das Wasser in das Innere der Röhren gelangen kann . Nimmt man an , daß die
Stoßfugen durchschnittlich nur 0,5 mm breit sind , so würde die Fugenfläche zwischen
zwei benachbarten Röhren die Größe = d . π b oder bei Annahme eines Rohres mit
4 cm 40 mm lichter Weite eine Größe 40 . . 0,5 20 л qmm ergeben .

Der innere Querschnitt des Rohres beträgt

_

sind demnach
400 π

20 π
_

•

d² π

4

-

40 . 40 . π
=

4
400 л qmm . Es

20 Fugen nötig , um dem Rohrquerschnitte gleichzu¬

kommen . Dies wird bei einer Rohrlänge von rd . 30 cm erreicht in einer Drain¬
leitung von 20 . 30 cm 6,0 m Länge .

10. Wirkung eines Drainstranges .

Fig . 46 .

Das im Boden befindliche Grundwasser hat infolge der Schwere das Be¬
streben , seine Lage dahin zu verändern , wo es den geringsten Widerstand findet .

Denkt man sich in dem Bereiche des Grund¬
wassers eine Rohrleitung eingebaut ( Fig . 46 ) , so
werden zunächst die an den Stoßfugen der Drain¬
röhren lagernden Wassertropfen , soweit sie nicht
durch die Kapillarität oder Haarröhrchenwirkung im
Boden festgehalten werden , gemäß dem Gesetze der
Schwerkraft in das Innere des Abzuges entweichen . Die
hierdurch entstehenden kleinen Hohlräume werden
sofort von den benachbarten Wasserteilchen einge¬
nommen , die nun selbst durch die Fugen in das Rohr
eintreten . Dieser Vorgang wiederholt sich und breitet
sich immer weiter aus . Ein Tropfen nach dem andern
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